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1872 .

Telegramme
^ München , 9 . Febr . Abgeordnetenkammer . Fort¬

setzung der Debatte über den Initiativantrag . Mi¬
nister Lutz vertheidigt auf Grund des Reichsrechts und des
Landesrechts die Haltung der Regierung in dieser Frage .
Es handle sich gegnerischer Seits nur um die Verdächtigung
einer Regierung , die aus andern Gründen unbequem sei.
Die Regierung sei für die blau -weißen Interessen einge-
standen . Der Vorwurf gegen schnelle Arbeiten der Reichs -
Gesetzgebungs-Maschine möge berechtigt sein , Anträge aber ,
wie der vorliegende , könnten höchstens das Gegentheil be¬
wirken . Nachdem der Antrag auf Schluß abgelehnt , sprachen
Frankenberger gegen, Schüttsnger , Barth , L >edl -
mayer für den Antrag . Hierauf erörtert Graf Heg n e n-
herg die politische Seite des Antrags : Deutschland fasse
denselben als einen Versuch auf , der Entwicklung des Reichs
Schranken zu setzen. Die Reichsverfafsung bedarf aber der
Entwicklung . Werde diese gehemmt , so müßte Deutschland
zerfallen oder der Einheitsstaat kommen. Letztem zu ver¬
hindern , sei Bayerns Aufgabe , denn das Erstere werde nie
eintreten . Durch Annahme des Antrags würde Bayerns
Thätigkeit gegen den Unitarismus , den Niemand in Bayern
will , lahmgelegt . Hierauf Abstimmung . ( Bereits mitgetheilt .)

-f-f London , 8 . Febr . Im Unterhause brachte Förster ,
der Vizepräsident des Geheimen Staatsrathes , den in der
Thronrede verheißmen Gesetzentwurf über geheime Abstim¬
mung bei den Wahlen ein . Die erste Lesung wurde ohne
Debatte genehmigt.

Deutschland.
Karlsruhe , 10 . Febr . Der heute erschienene Ltaats -

anzeiger Nr . 7 enthält ( außer Personalnachrichten ) Ver¬
fügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden . Bekanntmachungen 1) des Ministeriums
des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus¬
wärtigen : » . die Wiederaufnahme des M . Haas von
Staufen unter die Zahl der Aktuare betreffend ; b . die
Aufnahme des A . Naegele in Bruchsal unter die Zahl der
Aktuare betreffend ; o. die Zustellung der Postsendungen an
Handelsfirmen , Handelsgesellschaften und an Erwerbs - und
WirthschaftSgenoffenschaften betreffend ; 6 . die gegen Anwalt
vr . Bayer in Mannheim erkannte Dienstsperre betreffend . 2)
Des Ministeriums des Innern : s . Die Staatsprüfung
im Forstfache betreffend. Sie beginnt am 14 . März d. I . b . Die
bezirksthierärztliche Dienstprüfung betreffend. Die Thier -
Lrzte Friedrich Fuchs von Karlsruhe , zur Zeit provisori¬
scher Bezirks -Thierarzt in Heidelberg , Georg Kohlhepp
von Ladenburg , zur Zeit in Heidelberg , Eduard Kager
von Ottenheim , zur Zeit in Stetten am k. M - , wurden
nach ordnungsmäßig erstandener bezirksthierärztlicher Dienst¬
prüfung zur Anstellung als Bezirks - Thierärzte für befähigt
erklärt . 3) Des Handelsministeriums : die <Äthei -
lung von Erfindungspatenten betreffend . 4) Des Kreis -
und Hofgerichts - Vorstandes in Mannheim : die
Bildung der Notarskammern betreffend.

O Strafiburg , 9. Febr. Bekanntlich ließ die deutsche
Regierung dem Maire und Rath der Stadt und Festung
Pfalzburg im Laufe des vorigen Jahres eröffnen , daß
einer Abtragung der Wälle der Festung ihrerseits nichts '
im Wege stehe, daß aber der Rath der Stadt diesen Vor¬
schlag aus dem Grunde ablehnte , weil die Kosten , welche
dadurch verursacht würden , für die Mittel der Stadt zu
hoch kämen. Es bietet sich jetzt hiefür ein Ausweg . Die
kaiserl. Fortifikätion dahier zeigte nämlich unterm 7. d . M .
an , daß die Herbeischaffung des Materials aus Pfalzburg
und den fiskalischen Brüchen jener Gegend zu den hier zu er¬
richtenden Forts Nr . 2 bis 6 den Gegenstand einer beson- !
dern Submission zu bilden habe , an welcher sich diejenigen j
Konsortien zu betheiligen hätten , welchen in Folge der am j
12 . d. M . einzureichenden Offerte ein solcher Bau zufallen :
würde . !

Es befand sich in letzter Zeit ein hoher Beamter von ^
Berlin hier , um — wie man wissen will — die hiesige Münze ^
wieder in Betrieb setzen zu lassen. Da solche sich früher j
stM als ein höchst nützliches Institut erwies , das zugleich ^
einer starken Anzahl Angestellter und Arbeiter Verdienst ge- !
Währte , so freut man sich hier , dieses Institut bald wieder i
in Betrieb zu sehen. j

* München , 8 . Febr . Sitzung der Abgeordneten - I
kammer vom 8 . Febr . Initiativantrag Schüt - !
tinger - Barth . !

Referent Vr. Sedlmayr empfiehlt denselben in längerer Aus - ^
führung . Der Präsident erklärt bei der Lage des Antrag « eine !
Trennung v»n allgemeiner und spezieller Debatte nicht eintreten , und !
unbeschadet der Privriiät der einzelnen Redner immer einen Redner I
für mit einem Redner gegen den Antrag abwechseln lasten zu wollen. !
Vr. Huttler hat , unterstützt von den Abgg . Birner , Daller , Frey- !
tag , A. Frank, A . Frhr . v. Hafenbrädl , L. Frhr . v. Hasenbrädel , Ha-
feNmaier , Gschwendrr, vr . Kurz , Lugscheider , Ponschab , Ostermann ,
Rud . Weiß und Frhr . v. Zu -Rhein zu 8 1 des Initiativantrages
«inen Modifikationsantrag eingebracht, dem zufolge dieser Paragraph l

folgendermaßen lauren soll : , 1) In allen Fällen , in welchen der Bun -
deSratb über Erweiterung der Kompetenz des Deutschen Reichs be- >
schließt , soweit hiedurch die verfassungsmäßigen Lan - j
desrcchtc Bayerns oder die in Art . 78 Abs . 2 der ?
Regierungsvorlage Bayern gewahrten Reservat - ,
rechte eine Aenderung erleiden , find die bayrischen Brr - >
tretcr im BundeSrath bezüglich ihrer dort abzugebenden Erklärungen :
an die Zustimmung der Kammer der Reichsräthe und der Kammer !
der Abgeordneten gebunden/ vr . Huttler begründet diesen Modi - >
fikationsantrag mil dem Bemerken , daß er nur in dieser Form für dm :
Initiativantrag stimmen könne . Der Präsident erlheilt dem vr .
K. Barih da« Wort , um sich Namen« der Antragsteller über ihre
Stellung zu diesem Modifikationsantrage zu äußern , vr . K. Barth
erklärt in seinem und vr . Schütlingers Namen diesm Modifikalions -

anlrag , in dem er eine redakiivnclle Verbesserung des ursprünglichen ,
findet, sich anzuschließen , vr . Schültinger spricht für den Antrag ,
vr . Volk konstaiirt die Verwirrung , welche dadurch eingeneten sei , >
daß nun Niemand wisse, ob über den ursprünglichen oder den rnodifi- !
zirten Initiativantrag , deren logische Gegensätzlichkeit er nachweist, ge- !
redet und abgcstimmt werde , da die Annahme des Modifikation«»» -

^
träges von Seiten der beiden ursprünglichen Antragsteller geschält «- :
ordnungsmäßig den Ausschuß nicht zur Zurückziehung des einmal an - !
geeignete « ursprünglichen Antrags bevollmächtige. Redner weist nun '

an der Hand der im norddeutschen Reichstage über die Annahme der !
Versailler Verträge gepflogene » Debatte nach , daß Bayern gegen die >

Erweiterung der Reichskompetenz das absolute Veto allerdings bean- ,
sprucht , aber nicht erhalten habe , und daß dafür als Kompromiß da» i
bekannte 14 - Sümmenvelo gegen jede Verfassungsänderung in die !
Reichsverfafsung eingesührt wurde. E« folgen persönliche Bemerkungen i
von Schlör , dessen ministerielle Aeußerung bei Gelegenheit der Heu- '

tigeN Kammerdebatte über die Annahme der Versailler Verträge von l
Schültinger angrzogen worden war , ferner von Jorg und Huttler . I
Der Präsident vertagt die Diskussion.

** Dresden , 8 . Febr . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer beantragte der Abg. v. Einsiedel den
gestern angenommenen Antrag des vr . Heine , der Gesetz¬
gebungsdeputation die Rechtsfrage zstb Prüfung zu über¬
weisen, in wie weit und in welchem Umfange das Kriegs¬
ministerium berechtigt fei , das Schloß Pleißenburg in Leip¬
zig mit Militär zu belegen, wieder aufzuheben . Nach leb¬
hafter Debatte wurde der Antrag v . Gnsiedel ' s verworfen .

** Berlin , 8 . Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 8 . Febr . SchulaufsichtS - Gesetz .

Abg . Richter (Sangerhausen ) spricht für die Vorlage. Er hofft
von »der Wahrheitsliebe der CemrumSpartei , sie werde ihren Wählem
und Bischöfe« sagen : Euere Petitionen gegen das SchulausfichtS- Gesetz
verstoßen gegen das vreußische Landrecht , denn der Art . 23 der Ver¬
fassung überweist das Schulwesen ganz und ausschließlich der Aussicht
de« Staates , und der Entwurf ist der Anfang zur Ausführung dieses
Artikels. Dem früheren Kultusminister hätte ich allerdings auch meine
Mitwirkung zu einem solchen Gesetze versagt. (Aha ! Gelächter rechts. )
Wir können aber den jetzigen Minister nicht für die Unterlassungs¬
sünden seines Vorgängers verantwortlich machen . Die Förderung un¬
seres Unterrichtswesens zwingt uns , die Verbindung zu lösen zwischen
Kirche und Schule.

Abg . Reichenspcrger (Olpe) : Die Vorlage bezweckt die Los¬
lösung der Schule von der Kirche . Die Unhaltbarkeit dieses Prinzips
ist allgemein anerkannt . Der Gesetzeniwurs beruht auf gar keinem
Prinzip ; er ist die Prinziplosigkeit selbst , die Desertion vom Prinzip ,
und ich freue mich aufrichtig, daß er als erstes Opfer seinen Erzeuger
verschlungen hat (Bewegung) , ja, der Minister Mühler ist gefallen an
seinem eigenm Abfall. Ich setze der Vorlage den einen Gesichtspunkt
entgegen , daß die religiöse Erziehung des Volkes die Bedingung jeder
Volksbildung ist , und daß sie die Interessen de « Skates ebenso aus
das Spiel setzt , wie die Interessen der Kirche . Im Jahre 1863 bat
daS Abgeordnetenhaus , Las damals fortschrittlich in seiner Mehrheit
war , ausdrücklich protestirt gegen die bureaukratischc Eenrralisation der
Schule ; man erklärte energisch , daß ma« ein Staalsmandarinenthum
— wie man es damals nannte — für die Schule nicht wolle. (Hört !
Hört !) Jetzt sagt uns freilich Hr. Richter , dies Gesetz sei eine noth -
wendige Konsequenz eine « Verfassungsartikels und ermahnt uns zur
Verfassungstreue ; aber in demselben Athemzuge erklärt der Herr, unter
dem vorigen Kultusminister hätte er selbst dagegen gestimmt. ( Sehr
gut ! Heiterkeit) . Wie stellt der Entwurf die Schulinspektoren ? Ihre
Bestellung soll jederzeit widerruflich sein . Auf diese Bedingung hin
können Sie ja keinen Dienstboten miethen ; jeder andere Staalsdiener
bis zum Ofenheizer herunter steht doch in irgend welchem rechtlichen
Dcrhältniß ; er hat das Recht auf Kündigung u. s. w. Das alles
fällt hier fort. Die Konsequenz der Vorlage führt unzweifelhaft zur
konfessions - oder religionslosen Volksschule und ich bin auf 's Innigste
überzeugt, daß sie auch sehr bald die evangel. Kirche in die härtesten
Kollisionen mit dem Staat bringen wird. ( Sehr wahr ! rechts.) Der
Ministerpräsident hat neulich das vorliegende und noch andere Gesetze
als die Vertheidigung des Staate « gegen die ulrramontane Agitationen
bezeichnet , als ein Schutzmittel gegen die . Mobilmachung " der Cen-
trumspartei gegen dm Staat . Aber auf die Behauptung , daß ich und
meine Freunde Opposition machen gegen den Staat , antworte ich mit
einem kategorischen Nein. Die Vorlage schädigt unheilbar die Con-
cordia zwischen Staat und Kirche , die von allen gutm Menschen aller
Jahrhunderte als das höchste Ziel erstrebt ist. und wenn ich gegen das
Gesetz stimme , so stimme ich für die heftigsten Interessen de« Staats . :
(Lebhafter Beifall rechts und im Centrmn.) !

Abg. vr . Virchow : ES sei nicht absolut nöthig, daß das Unter - !

/

richtSgesetz als ein einheftliches Ganze zu Stande gebracht werde ; man
könne vorher einzelne Materien behandeln. Redner verweist auf die
Regulative , Nur die Frage der Opporiunität sei hier in Bettacht zu
ziehen. Er hätte wohl gewünscht , daß die Regierung in Bezug auf
diese Frage ihrer» Standpunkt deutlicher klar gelegt hätte. Die Thron¬
rede zeige allerdings , daß man einen Nolhstand anerkennt; bester wäre
es , wenn die Regierung dies noch eingehender dargelegt hätte. Daß
die katholische Kirche hier in einem historischen Rechl stehe, daS durch
Tausmde von Jahren begründet sei, wäre nur dann anzuerkennen,
wenn sich die Schule naturgemäß entwickelt hätte. Doch die Tradi¬
tionen sind vielfach unterbrochen worden. Die regelmäßigen Tradi¬
tionen bestehen nicht, also fällt auch die Berechtigung, auf das Rechr
derselben Hinzuwersen . Die Kirche und viele ihrer Orden haben sich
allerdings viele Verdienste um die Kultur erworben, aber in dieser
Arbeit hat sie nicht regelmäßig fortgearbeitet; die Schule ist durch sie
nicht da« Muster der menschlichen Bildung geworden ; z. B . in Spa¬
nien , Irland und im Kirchenstaat, wo die Herrschaft der Kirche voll¬
ständig ist, ist die Schule und so auch die Bildung zurückgegangen,
seitdem die Kirche von ihrer Kulturmisfion heruntergekommen ist.
( Widerspruch und Beifall. ) Die KulturmWon hat aufgehört, dchhalb
muß man sie von der Schule ausschließen und auf ihr Gebiet zurück¬
führen . (Fürst Bismarck tritt ein .) Graf Renard habe neulich
Oberschlesien als abschreckendes Beispiel dafür gezeichnet , daß die
Schule unter dem Einfluß der Kirche finkt . Die Opporiunität datirt
für uns nun nicht erst von gestern ; die Noth eristirt schon seit Jah¬
ren , die Regierung hätte den Schritt nur früher thun müssen. Wir
hoffen , daß dieser Schritt noch ähnliche nach sich ziehen wird. Mit
dem Gesetz werde weder das Recht der Eltern , noch die Verfassung be¬
einträchtigt . Die Uuterrichtsfreihcit, für welche Vorredner plaidire ,
sei hinlänglich bekannt (Heiterkeit) ; sie sei das Recht der Ignoranz
(Widerspruch) ; sie sei die Freiheit für die Kinder, nichts zu lernen,
für die Lehrer, nichts zu lehren. Dahin dürfe man es nicht bringm ,
daß in der Schule nur Religion gelehrt werde . Der Schulzwang sei
jedenfalls der Unterrichtsfteiheil des Hrn . Reichensperger vorzuziehen.
Der Unterrichtszwang hat uns groß , innerlich stark gemacht . Wenn
der Staat die Kinder zwingt, so muß er natürlich auch das Recht der
Aussicht haben , ob der Unterricht, zu dem die Kinder gezwungen wer¬
den , derartig ist , daß aus ihm selbst Bürger hcrvorgehen, wie er sie
braucht. Eine Entchristlichung der Schule ist nicht zu befürchten.
Man will die Schule mit religiösen Gedanken erfüllen ; daraus gehr
eine Generation hervor, die nicht denken kann- (Widerspruch und
Beifall ) , sondern die nur glauben kann. (Sehr richtig !) Der Staat
muß darauf achten , daß die Schüler sich nicht Sätzen, die ex cstde -
ärs gesprochen werden und di- dem Staat schaden, unterwerfen. Hr .
v. Mühler sei nicht wegm dieses Gesetze« gefallen , sondern diese« war
ihm ein Strohhalm , an welchem er sich noch halten wollte und nicht
konnte. (Widerspruch.) Die Regierung habe aus hoher politischer
Nothwendigkeit die Vorlage gemacht ; erhoffe, daß man sie unterstützen
werde , um dem bisherigen Zustand ein Ende zu machen . (Beifall .)

Abg. vr . Windthvrst (Meppen) : Die deutschen Staaten beruhen
wesentlich auf dem moralisch -christlichen Prinzip . Auf diesem Prinzip
stehend haben sie allen Stürmen Trotz geboten , ans diesem Prinzip
stehend sei Deutschland groß geworden . Das monarchische Prinzip sei
aufgegeben, da die Maßnahmen der Regierung jetzt nach der Majorität
im Parlament bestimmt werden. Das christliche Prinzip beruhe in
der konfessionellen Erziehung des Volkes , die Kirche habe da« Volk ge¬
bildet. Jetzt glaube man , da« Volk bedürfe der Kirche nicht mehr ;
der Staat könne sie ersetzen. Eine gedeihliche Erziehung ist aber ohne
die Grundsätze der Religion nicht möglich . Ein Staat , dev seiner
Natur nach weder die Befähigung noch da« Organ hat , Religions¬
unterricht zu crtheilcn , wird , wenn er die Kirche hinaustreibt , ein
konfessionsloser, ein irreligiöser, ein heidnischer , ein Staat ohne Gott ,
Gott selbst . (Lebhafter Widerspruch.) Der Gesetzentwurf sei , wie kern
anderer, schlecht, unvollständig, einem Diktate gleich. Wenn er dasselbe
enthält , wie Art . 23 , so ist er überflüssig ; enthält er was Neue«, und
das thut er, dann ist er wider den Art. 23. Der Entwurf sagl nichts
davon , welchen Inhalt an Rechten und Befugnissen die Aussicht haben
soll , welche Rechte die Schulausseher haben sollen. Auch von der O >m-
lifikation eines vom Staate zu bestellenden Schulinspektors steht nichts
im Entwurf ; er gibt kerne Garantie , wo geeignete Leute zur Aufsicht
gefunden werden, er enthält nichts darüber, wie er sich verhält zu dem
Satze in der Verfassung: die Wissenschaft und die Lehre sind frei. Er
enthält nichts von den Verhältnissen der Unterrichlsfreihrit, von dem
Recht der Eltern , für den Unterricht selbst zu sorgen . Er enthält nicht »,
wie sich die Verhältnisse zum Art. 24 im Allgemeinen gestalten sollen,
ferner zum Art . 2b . In den Moliven des Gesetzes steht nur : wir
müssen da« Gesetz haben. Der Gesetzentwurf enthält nach meines
Ueberzeugung eine Verletzung der Verfassung . 8 112 hat die aktuelle
Wirksamkeit der 88 20—25 suSpendirt, bis da« Unterrichtsgesetz erlassen
sei. Daher darf man auch kein Gesetz erlaffen , welches an jene Paragraphen
ankuüpft und bestimmte Stücke berausgreift. Das Gesetz werde keineswegs
ein rein provisorisches bleibm, bis das ganze Unlerrichtsgesetz zu Stande
käme. Das sei eine Täuschung. Gibt man der Regierung dies Gesetz,
so wird diese nicht das mindeste Interesse haben , ein Unterrichlsgesetz
vorzulcgen. Will man da» Unterrichtsgesetz begraben , so möge man
nur da« vorliegende Gesetz annehmm . (Widerspruch .) Will man die
Bestimmungen von Art . 23 ausführcn , so muß man alle übrigen darauf
bezüglichen zur Ausführung bringen, d . h. vor Allem 8 112. Geschieht
die« nicht, so verletzt man die Verfassung . Mit dem Gesetz werde auch
der Volksbildung Eintrag geschehen , die Erziehungsprädikate werden
schlechter aUSfallm , die konfessionslose Schule die Bildung becirrt'rLch -
tigen. Beweis hierfür steht Redner in der Bildung Holland« , wo e«
nur konfessionslose Schulen gibt. Schuld der Kirche ist es nicht, wenn
in Spanien re. die Volksbildung abgmommm hat ; e« ist der Staat



gewesen ( Gelachter ) , der die Schuld trägt . ES scheine so , als ob der
Sraat kraft diese» Gesetzes Lebren der katholischen Kirche , die die Herren
( der linkm Seite ) nicht wollen , verhindern wolle . Das wäre ein Ein¬

griff in die Rechte der Kirche . Hr . Birchvw behaupte , der Mangel an

Bildung und Kultur in Oitzrschlefien iei sogar von schlechten Folgen
für die Gesundheit ; er frage : kommen die Pocken in Berlin etwa von
der Ueberbildung ? ( Große Heiterkeit !) M . HH . von der ministeriellen
Partei ( nach der Fortschrittspartei hindeu : end ; große Heiterkeit ), füh¬
len Sie denn nicht , welche ungeheure Macht Sie der Regierung geben ,
indem Sie ihr gestatten wollen , Schulaufseher ml ouwm mobiles

anzustellen ? Sie bilden damit eine neue Gendarmerie . (Ruf : besser
al » die Schwarzen .) Die Schwarzen sollen ja ebm weg . (Heiterkeit .)
Der Gesetzentwurf hat bereits die konfessionslose Schule im Prinzip .
Soll er zu einem Gesetz gemacht werdm , so werde « wir und da« ganze
auf dem Boden des Christenthums stehende Volk mit aller Kraft auf
die Verwirklichung der UnterrichtSfteiheit dringen ; die Unterrichtsfrei¬
heit ist nicht Freiheit der Ignoranz . Gerade Diejenigen , die nicht in

Staatsschulen find , machen die besten Eramina . Die UnterrichtSfteiheit
werde nolhwendigcr Weise eine Komvensatiou für dies Gesetz sein ,
wenn cs angenommen werden sollte . ( Beifall und Zischen .)

Abg . Lasker weist mit statistischen Zahlen nach , daß Hr . Virchow
Recht gehabt habe mit der Behauptung , wie schlimm eS mit der Bil¬

dung in katholischen Ländern stehe ; in Belgien , wo nach der Meinung
des Vorredners die Bildung so hoch stehe, können 51 Prozent weder
schreiben noch lesen . Hr . Windrhortz möge nicht über Dinge sprechen ,
von denen man nichts weiß . (Oho !) M . H -, indem Sie Oho ! ru¬
fen , geben Sie Hrn . Windlhorst das Zeugniß , daß er gegen bessere»

Wissen die Sachen anders dargestellt habe . (Zustimmung .) Bei diesem
Gesetze kann man auch nicht im entsermesten an die Entfernung der

Religion aus der Schule , an die Konfessionslosigkeit derselben denken , i

Hr . Windthorst habe eine falsche Voraussetzung , daß Art . 24 nämlich
dm Religionsgesellschaflen die Aufsicht der Schule garantire . Es sei
daher falsch , hier irgend wie von Verfassungsverletzung zu sprechen.
Wenn die Regierung einen Theil der Verfassung hcrauSnimmt , um
ihn selbständig zu behandeln , so geht es nicht an , dem Lande vorzu¬
reden , die Regierung begehe einen Verfassungsbruch . Seit 10 Jah¬
ren dränge man darauf , und die Regierung wolle einfach die in der

Verfassung verheißenen Bestimmungen zur Ausführung bringen . Warum
solle man nur mehrere Artikel zusammen zu gleicher Zeit zur Aus¬

führung bringen ? Warum nicht einen allein ? Das Gesetz will wei¬
ter nichts als den geborenen Schulvorstand abschafsen . Der
Kampf gegen Diejenigen , welche sich außerhalb des Staates stellen ,
ist ein Kampf gegen den äußeren Feind . ( Widerspruch rechts .) Die
Centrumspartei st -he nur insofern auf Seiten der Regierung , wenn
es ihren höheren Zwecken passe , sie schwenke nach rechts und links , je
nachdem cs , wie sie meint , die höheren Zwecke verschreiben . Aber von
jener Seite sei allein der Kampf gegen das Deutsche Reich ausgenom¬
men , ja Hr . Jörg in Bayern , mit dem die Centrumspartei solidarisch
sei, habe erklärt , die Katholiken würden zu Oesterreich hinübergehen ,
wenn man sie in Deutschland nicht schütze . Jetzt sei es Zeit , dem
Lande kund zu thun , daß eine gesetzliche Basis für den bisherigen Zu¬
stand der Schulinspektionen nicht eristire . Wenn Art . 24 eben so leicht
zu lösen wäre wie Art . 23 , so würde cs gewiß geschehen sein . Das
Gesetz will wenigstens eine Erfüllung der Verfassung , welche sich jetzt
schon realisiren läßt . ES will das preußische Verfassungsrecht seiner
Hauptsache nach klar stellen . ( Beifall und Zischen . )

Darauf wird die Debatte vertagt .
In einer persönlichen Bemerkung erklärt Fürst Bismarck , er

habe bedauert , daß Hr . Rcichensperger ihn vermißt habe . Seine Ge¬
sundheit sei seit Jahren durch die parlamentarischen Kämpfe ange¬
strengt , er könne nicht zu jeder Zeit hier anwesend sein . Er hätte
ihn sehr gern gehört , da er ihn von Zeit zu Zeit gern höre , nicht sei
dasselbe mit Hrn . Windihorst der Fall . Diesem könne er sagen , daß
seine Bemerkungen über das monarchische Prinzip nicht richtig seien .

j - Berlin , 9 . Febr . Abgeordnetenhaus . Fortsetzung
der Berathung über das Schulaufsichts - Gesetz . Abg .
Strasser spricht gegen die Vorlage . Kultusminister Falk
sagt : die Regierung wisse , wie Petitionen zu Stande kom¬
men , sie prüfe die Einwendung mit vollem Ernst , glaube
aber an der Vorlage festhalten zu sollen . Sie habe die
Mehrheit des Landes nicht gegen sich . Die Gemeinden selbst ^

seien nicht erregt , sie ließen sich zur Unterschrift von Pe¬
titionen überreden . Die Beseitigung der Geistlichen aus
den Schulinspektionen liege der Vorlage nicht als Prinzip
zu Grunde . Der Minister erklärt sich mit dem Abände -
rungsantrag Bonin einverstanden . Das Unterrichtsgesetz werde
durch Annahme der Vorlage nicht aufgehoben . Will man
zur Beruhigung ausdrücklich Zusagen , daß Art . 24 der Ver¬
fassung aufrecht erhalten bleibt , so möge man dies thun .
Die Kirche sei mächtiger , als sie sich selbst zutraue , sie
brauche das Gesetz nicht zu scheuen . Der Staat werde seine
Organe mit Einsicht aussuchen . Katholische Geistliche dürf¬
ten sich jedoch nicht ablehnend verhalten , sondern sollten
die betreffenden Mandate annehmen . Die Bestimmung der
Vorlage , daß die bisherigen Schulinspektoren verpflichtet
seien , ihr Amt im Aufträge des Staats fortzuführen , könne '

preisaegeben werden . Der Minister weist nach , daß die
Vorlage vollkommen verfasfungsgemäß ist . Die Erlassung
des Gesetzes sei nothwendig . Es handle sich um einen
Nothstand zunächst in Gebietstheilen , wo nicht deutsch ge¬
sprochen wird . Ein Uebel muß mit der Wurzel ausge -
rottet werden , und zwar durch Ausführung der Verfassung .
Gegen Personen sei das Gesetz nicht gerichtet . Die evangel .
Geistlichen werden vielleicht alle ohne Ausnahme lange Zeit
im Besitz der Schulinspektion bleiben .

Gneist , Dethusy Huc sprechen für , Wiersbinski
gegen die Vorlage . Windthorst entgegnet dem Reichs¬
kanzler , er sei bereit , aus der Centrumsfraktion auszu¬
treten , wenn damit die Vorlage beseitigt werde . Anläßlich
der Bemerkung Windthorst 's , daß der Ministerpräsident der
discretionären Gewalt des Präsidenten nicht unterliege , be¬
merkt Forckenbeck , daß alle Präsidenten bis auf ihn an
der discretionären Gewalt über die Minister festhielten .
Für ihn sei bisher kein klarer Grund zur Anwendung der¬
selben Vorgelegen . Fürst Bismarck erklärt diese Ansicht
des . Präsidenten nicht zu theilen . Gegen Windthorst be¬
merkt der Fürst , daß sein Austritt aus der Centrumspartei
allerdings im Interesse des konfessionellen Friedens liege .
Vorausgesetzt , daß derselbe kein bloS formeller sein würde ,

> sei er gern zu beträchtlichen Opfern bereit . Forckenbeck
! erklärt , die Streitfrage nicht weiter erörtern zu wollen ; er

begnüge sich , seine Rrchtsverwahrung aufrecht zu erhalten .
Fortsetzung der Debatte morgen .

S Berlin , 8 . Febr . Wie verlautet , dürfte in den Ge¬
setzentwurf über die Schulaufsicht noch ein ausdrück¬
licher Hinweis auf den Art . 24 der Verfassungsurkunde
ausgenommen werden . In dem zu berücksichtigenden Satze
heißt es : „ Den religiösm Unterricht in der Volksschule leiten
die betreffenden Religions - Gesellschaften .

" Diese Bezug¬
nahme soll dazu dienen , die Bedenken zu zerstreuen , welche
von konservativer Seite gegen den Regierungsentwurf her¬
vortreten . — Einige Blätter haben die Frage aufgeworfen ,
ob vr . Falk nach seiner Ernennung zum Kultusminister
noch Mitglied des Bundesrathes bleiben könne . Diese Frage
beantwortet sich einfach dahin , daß an sich dem Verbleiben
desselben im Bundesrathe kein Hinderniß entgegenstehen
würde . Sollte er auch nicht ferner als Kommissär des Ju¬
stizministeriums wirken , so könnte er doch eine der anderen
preußischen Bevollmächtigten -Stellen erhalten . Fraglich ist
es indessen , ob die umsaffenden Aufgaben seiner neuen Amts¬
stellung ihm gestatten , sich auch noch den Arbeiten im Bun¬
desrathe zu widmen . Dem Vernehmen nach soll die auf
der internationalen Telegraphen - Konferenz in Rom verein¬
barte neue Telegraphen -Konvention mit dem 4 . Juli d . I .
in Kraft treten .

Oesterreichische Monarchie .
** Wien , 8 . Febr . Hiesigen Blättern wird aus Buka¬

rest telegraphisch gemeldet : In der Sitzung des Senats
erklärte die Regierung auf eine Interpellation , daß die ru¬
mänische Eisenbahn - Gesellschaft die rumänischen Bahnen
durch wen immer ausbauen und betreiben lassen könne .
Der Senat erklärte sich mit dieser Mittheilung für zufrie¬
dengestellt .

Frankreich .
Oll Paris , 9 . Febr . Die mit der Untersuchung der Ar¬

beit der Kinder in den Fabriken betraute Kommission
hat gestern beschlossen , daß künftighin für jede Region zwei
Generalinspektoren und ein Unterinspektor zu ernennen sei.
Die Ernennung steht dem Staate nach den Vorschlägen
einer permanenten Centralkommisston zu . Die Kommission
der parlamentarischen Initiative hat beschlossen , den An¬
trag Boitieau hinsichtlich der Reorganisation des Staats -
raths in Betracht zu ziehen .

Marschall Bazaine ist nun wirklich vor der Kapitu¬
lations -Untersuchungskommission erschienen . Da er nicht
gewohnt ist , öffentlich zu sprechen , so beschränkte er sich
darauf , seine Rechtfertigung mit allen Beweisen und dazu
dienlichen Aktenstücken auf den Tisch der Kommission zu
legen . Alle Korpskommandauten , die unter seinen Befehlen
standen , werden ebenfalls aufgefordert werden , ihre Aussagen
zu deponiren . '

Die Kommission der Rangstufen - Revision wird ( nach
dem „ Avenir milit ." ) ihre Arbeiten bald beendigt , haben . Sie
hat nur noch 25 Infanterie - r .nd Kavallerieregimenter zu
prüfen . 300 Offiziere von verschiedenem Range sind „ dem
Zivilleben zurückgegeben "

, 300 andere auf den Unteroffiziers¬
rang zurück versetzt worden . Man ließ den Offizieren , die
ihre Epauletten zu verlieren hatten , die Wahl zwischen dem
Zivilleben und dem Range eines Unteroffiziers . Mehr
als 1000 Offiziere werden auf diese Art die trotzdem über¬
füllten Kadres verlassen . Man weiß , daß man für 1872
108 Generale , 4600 Infanterie - und Kavallerieoffiziere ä In
suits zählt .

Hr . Emil Ollivier hat sich, wie der „ Gaulois " mel¬
det , entschieden geweigert , vor der Kommission für den
4 . Sept . zu erscheinen .

Ich werde mich — hätte er gesagt — vor dieser Kommission nicht
! stellen , weil die kaiserliche Regierung , welche den Krieg erklärt hat ,
! erstlich hiezu das Recht hatte , und weil zweitens diese Erklärung von

! derjenigen Versammlung bestätigt worden ist , welche allein auch jetzt
^ noch berufen ist, zu entscheiden , ob dieser Krieg gut oder schlecht ge -
! führt worden ist. Indem die gegenwärtige Nationalversammlung die

! Entsetzung des Kaisers aussprach , hat sic sich des Rechtes beraubt ,
! über das Verhalten der letzten Regierung zu Gericht zu sitzen. Kurz ,
! ich bin nur dem Gesetzgebenden Körper verantwortlich . ( Bravo , Ra -
^ bagaS !)
! -

^ Badischer Landtag .

s j - Karlsruhe , 10 . Febr . 7 . öffentliche Sitzung der
i Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
! Geh . Rath v . Mohl .
j Am Ministertijche : Staatsmimster vr . Jolly , die Mi -
! nisterialpräsidenten v. Freydorf , v. Dusch und Ell -
i stätter , Geh . Referendär Wally , später die Ministerial -
i räthe Winnefeld und v . Stößer .
! Der Präsident theilt mit , daß Petitionen eingekommen
! von einer Anzahl von Volksschullehrern , Erhöhung des
! Gehalts und der OonZrua betr .

Von einer Anzahl pensionirter Zivil - Staatsdiener , Er¬
höhung von Pensionen betr .

Von der Stadtgemeinde Schwetzingen , die Erbauung einer
Eisenbahn von Schwetzingen nach Friedrichsfeld betr .

Die beiden ersten Petitionen werden der Petitionskom¬
mission , letztere der Kommission für Straßen und Eisenbah¬
nen überwiesen .

Prälat Holtzmann und Direktor v . Hillern zeigen
an , daß eine Reihe von Petitionsberichten in der Kommis¬
sion erstattet seien und nun auf die nächste Tagesordnung
gesetzt werden könnten .

Abg . Dennig erstattet Bericht über die Nachweisung
der in den Jahren 1869 und 1870 eingegangenen Staats¬
gelder und deren Verwendung , und stellt mit Hinweisung
auf die — abgesehen von den durch den Krieg verursachten
Störungen — so günstig gestalteten Finanzverhältnisse den
Antrag :

„ Die Ausgaben von 40,207 fl . 9 kr . ( für die Errichtung

einer Blindenanstalt in Ilvesheim ) und von 6000 fl . ( Mehr¬
aufwand für eine Militärbäckerei in Karlsruhe ) nachträg¬
lich zu genehmigen , sowie

1) die Hauptstaatsrechnungen nebst den Betriebsfond -
Darstellungen ,

2 ) die Rechnungen der Amortisationskasse , der Zehnt -
Schuldentilgungs - Kaffe , des Domänen - und Staatsgrund¬
stocks, sowie der Eisenbahn -SchuldentilgungS -Kaffe ,

3 ) der aus der Hauptstaatsrechnung ausgeschiedenen Ver -
waltungszweige nebst den betreffenden Betriebsfonds - Dar¬
stellungen für die beiden Jahre 1869 und 1870 als richtig
anzuerkennen . "

Die Anträge werden ohne Widerspruch angenommen .
"*

. Freiherr v . Rüdt erstattet Bericht über die in dem Budget
für 1872 und 1873 enthaltenen Erhöhungen der Besoldungen
und Gehalte . Durch das in riesigen Progressionen fort¬
schreitende Sinken des Geldwerthes , das in der Geschichte der
Nationalökonomie unerhört sei, sei das Einkommen der Nicht¬
produzenten , die auf feste Bezüge angewiesen seien , ungeheuer
im Werthe gesunken . Soweit dies die aktiven Beamten be¬
treffe , sei der Staat verpflichtet und interessirt , einzugreifen ;
bezüglich der Pensionäre werde man bei Gelegenheit der in
diesem Betreff eingelaufenen Petitionen Veranlassung haben ,
zu sprechen .

Seit Anfang des Jahrhunderts wo unser Staat aus seinen
patriarchalischen Zuständen herausgetreten sei und eine kompli -
zirte Staatsmaschinerie Platz gegriffen habe , habe man das
System der Naturalbesoldungen , auf die das Sinken des Geld¬
werthes einen Einfluß nicht habe ausüben können , verlassen
und das Geldbesvldungs -System eingeführt . Seit dieser Zeit
sei man , wie auch jetzt , von Zeit zu Zeit genöthigt gewesen ,
Aufbesserungen der Beamtengehalte eintreten zu lassen , um
dieselben mit dem jeweiligen Geldwerthe in das richtige Ver -
hältniß zu setzen. Die Kommission sei, was die Nothwendig -
keit der Aufbesserung betreffe , mit den im Expose des Finanz¬
ministers enthaltenen Motiven einverstanden ; sie glaube , daß
man mit der beantragten Aufbesserung eine Pflicht der Ge¬
rechtigkeit und Dankbarkeit gegen unseren Beamtenstand voll¬
ziehe , der sich bisher durch sittliche Integrität und Intelligenz
ausgezeichnet , und den man in die Lage setzen müsse , mit der¬
selben Pflichttreue und mit derselben Unverdrossenheit seine
Dienste zu besorgen wie bisher . Er drücke der Regierung seinen
Dank dafür aus , daß sie in dieser Sache die Initiative er¬
griffen , und der Zweiten Kammer , daß sie hiezu ihre Zustim¬
mung gegeben habe .

Die Kommission sei aber auch insofern mit der Zweiten
Kammer einverstanden gewesen , als sie eine möglichste Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung wünsche . Er verweise in
dieser Beziehung auf die Vereinigung von Bau und Betrieb
in der Eisenbahn -Verwaltung und auf Vereinigung von
mehrerest Domänenverwaltungen mit Obereinnehmereien .
Er warne aber vor allzu hastigem Vorgehen in dieser
Sache ; er warne davor , Stellen aufzuheben , denen ein
wichtiger , einer centralen Oberleitung bedürftiger Stoff an¬
vertraut , und deren Aufhebung eine nennenswerthe Erspar -
niß doch nicht zur Folge haben würde . Er stelle Namens
der Kommission den Antrag , der von der Regierung bean¬
tragten und von der Zweiten Kammer gutgeheißenen Er¬
höhung der Besoldungen und Gehalte zuzustimmen .

Frhr . v . Bodmann : Die Frage , in welcher Weise
eine Erhöhung der Besoldungen und Gehalte vorgenom¬
men werde , beschäftige alle Gemüther , insbesondere die der
Steuerzahler . Dieselben befürchteten eine Steuererhöhung ,
und auch er glaube , daß dieselbe nicht ausbleiben werde .
Mit der bis jetzt bewirkten Vereinfachung der Staatsver¬
waltung erziele man keine genügende Ersparniß .

Der Staat besitze eine große Anzahl zerstreut liegender
Aecker und Wiesen , deren Rente in keinem Verhältnisse zu
ihrem gegenwärtigen Werthe stehe . Die Regierung habe
zwar , wie er anerkenne , schon lange das Bestreben , diese
Grundstücke zu veräußern , . demnach seien im Jahre 1867
nur an Parzellen , die kleiner seien als Hs Morgen über 700
Morgen solcher Staatsgüter im Lande gewesen . Er schlage
deßhalb vor , diese Güter , auch die Wiesen , die man bisher
zu arrondiren und zu bewässern gesucht habe , zu verkau¬
fen , und er glaube , daß man jetzt , wo durch die glückliche
Umgestaltung unseres Vaterlandes das Vertrauen in alle
Kreise zurückgekehrt sei , gute Kaufpreise erzielen könne .

Direktor v . Hi Ilern : Die Frage , ob und in welchem
Maße eine Erhöhung der Besoldungen bewirkt werden solle ,
sei schon genügend erörtert worden ; er glaube aber im
Sinne des ganzen badischen Beamtenstandes zu sprechen ,
wenn er der Regierung für die gegenwärtige Vorlage seinen
Dank ausspreche . Das Vorgehen der Regierung sei um so
anerkennenswerther , weil die Besoldungserhöhung in man¬
chen Kreisen eine unliebsame Maßregel sei , aus der leicht
politisches Kapital geschlagen werden könne .

Als Resultat theilen wir vorläufig mit , daß die Kammer
zu der Besoldungserhöhung im Allgemeinen , sowie zu dem
Richterbesoldungs - Gesetz ihre Zustimmung ertheilte , sowie
daß die Gesetzentwürfe , die Auflösung der Gemeinde Fernach ,
die Anstellung von Hauptlehrern an landwirthschaftlichen
Schulen und die Rechtsverhältnisse der Lehrer an erweiter¬
ten Volksschulen , beziehungsweise an höheren Töchterschulen
betr . , einstimmig angenommen wurden .

Badische Ehronik .

8 .Ü. 6 . Karlsruhe , 7 . Febr . ( Sitzung des Gemeinderath »
unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .)

Die Eingabe an Großh . Ministerium des Innern gegen die Ver¬

legung der landwirthsch . Schule vom hiesigen Polytechnikum
an die Univerfilät Heidelberg wird verlesen und gutgeheißen .

Von Großh . Bezirksamte dahier gelangt die Aufforderung zur Vor¬

lage , anzuzeigen , welche Anzahl von Soldaten hier einquartiert
und welche von Pferden hier unlergebracht werden könne . Es wird

beschlossen, der Antwort die Erfahrungen der Zeit während des letzten



Krieges zu Grunde zu legen . Die Anzeige erfolgt behufs Regelung
de« SinquariierungSwescns .

Der Vorsitzende setzt den Gemeindcralh in Kennmiß , daß bezüglich ^
der englischen Transitgesellschast de« Konsuls vanDrunen j
bis jetzt keine Erklärung von diesem eingegangm sei. Es wird be¬
schlossen , die Sache in Erinnerung zu bringen und dem v„ Drunen
dazu eine Frist bis zum 1 . März d. I . zu bestimmen , nach deren !
fruchtlosem Verlauf das Anerbieten der Stadt Karlsruhe zurückgezogen !
werden soll. Inzwischen ha: sich eine holländischeRheinschisMrlS -Ge-
sellschaft erboten, eventuell nach Marau regelmäßig zu fahren . '

Von dem evang. Orts - Schulrarh und dem cvang. Kirchen-Gemeinde- ,
rathe werden ausführliche Vorlagm gemacht bezüglich der nothwendi - !
gm Verbesserung des hiesigen evang . Volksschulwesen S. !
Nach langer Berathuug über diesen wichtigen Gegenstand wird vorerst ^
beschlossen, beiden genannten Kollegien für diese Vorlage dm Dank ^
auszusprechen; die 2. Stadtschule zu einer erweiterten Volksschule zu !
erheben; die Baukommission zu beauftragen , ob nach den Vorschlägen
de« evang. Orts - Schulrathes in der 2. Stadtschule die weiter nöthi -
gm Schulräumc sich erstellen lassen ; mit Großh . Domänenärar Ver¬
handlungen zur Ablösung dessen Baupflicht für die evang. Schulen ,
dahier einzuleiten und die Vorlagm der genannten evang. Kollegien 1
dem kath. Orts -Schulrache zur Aeußcrung mitzutheilm , da auch die
katb . Schulen an Ueberfüllung leidm und der Verbesserung bedürf¬
tig find.

Auf Gesuch des Gasthofbcsitzers H. Albert in Mannheim , welcher
einm Gasthof 1 . Range « am westlichen Schlüsse der Karl -
FriedrichSstraße bauen will , ihm die übliche Bauprämie zu ver-
willigen, wird beschlossen, dem Bürgerausschusse das Gesuch zur Ge¬
nehmigung zu empfehlen. Ein anderes Gesuch desselben wird an die
Hypothekenbank-Verwaltung gelangen.

Gemeinderath Däschner berichtet über die Bitte der Dientz -
männerumTarerhöhung . Es wird der Antrag des Großh .
Bezirksamts auf Erhöhung mit wenigen Amderungen anzunehmen
beschlossen. (Gang ohne Gepäck 6 kr. , mit Gepäck 9 kr. , 50 Pfd .
12 kr ., 100 Pf . 15 kr . u . s . w .)

< Karlsruhe , 10. Febr. Wie wir hören, wird der Vorstand
des Karlsruher Männ . er - HilfsvereinS zum Besten der ge¬
meinnützigen Bestrebungen des Vereins einen Cyclus von 6 öffent¬
lichen Vortragen im Museum veranstalten . Die Vorträge finden am
21 . und 28 . Febr ., 6 -, 13 . und 20. März und 3. Apr ., je Abends
7 Uhr statt und werden von den HH . Prof . vr . Baumgarten , Prof ,
vr . EmminghauS , Archivrath vr . v. Weech , Prof . vr . Weltmann
und Stadtpfarrer Zittel gehalten. Für den sechsten Vortrag ist noch
keine bestimmte Zusage ertheilt. Hr . Weltmann , der die Reihe der
Vorträge eröffnen wird , hat die deutsche Kunst im Elsaß zum Thema
gewählt , Hr . EmminghauS das Rettungswrsen zur See , Hr.
v. Weech die freiwillige Hilfsthätigkeit unter dem rothen Kreuz, mit
besonderer Rücksicht auf den deutsch- französischen Krieg ; Hr . Zitrel
wird über Melancholie und Liebesglück im Hohenlied und Prediger
Salomo sprechen . Die zwei weiteren Themata sind noch nicht bestimmt.
Das rege Interesse, das sich in Karlsruhe jederzeit für öffentliche Vor¬
träge zu zeigen Pflegt , die längere Pause , die in deren Veranstaltung
eintreten mußte, und der gemeinnützige Zweck , dem diesmal der Er¬
trag zu gute kommen soll , läßt eine zahlreiche Bethciligung erwarten.

Vermischte Nachrichten .
* Nachrichten aus Oberelsaß zufolge bestätigt es sich , daß daselbst

die Reben in den Niederungen größtenlheils verfroren sind, die¬
jenigen auf den Hügeln aber die Winterkälte glücklich überstanden
haben. Diese Sachlage hat ein abermaliges Steigen der Weinpreise
veranlaßt ; die alten Weine kosten 58 bis 68 Fr . der Hektoliter im
Keller und ohne Faß ; der Preis der neuen Weine ist aus 36 und 42
Fr . gestiegen .

— Metz , 6. Febr . ( Metz . Z.) Das Unternehmen der italieni¬
schen Operngescll schaft ist nun als vollständig gesichert zu
betrachten, und wird die erste Vorstellung (Troubadour ) möglicherweise
schon am Sonnabend stattfinden. Die Abonnements -Billsts können
von morgen Mittag an in der deutschen Buchhandlung in Empfang
genommen werden.

— Graz , 8. Febr. Heute Nachmittags fand die Beerdigung des
Arbeiters statt, welcher bei dem Tumulte getobter wurde. Nahezu
1000 Arbeiter gaben dem Sarge schweigsam das Geleite bis zum
Friedhof ; der Mann hieß Johann Stopper , war 45 Jahre alt , ver -
heirathet .-. kinderlos und seinem Gewerbe nach Schneider. — Bisher
wurden 17 Unruhestifter , meistens Arbeiter , dem Landesgcrichtc einge¬
liefert ; mit der Untersuchung sind die Untersuchungsrichter Zechner,
Feder und Hecke betraut .

— Innsbruck , 3. Febr. (Wien . Bl .) Zwischen dem klerikalen
Abgeordneten Dipauli und dem liberalen Abgeordneten Ritter
v . Leon fand ein durch politische Gründe hervorgerusenes Duell
statt. Dasselbe hatte für Leon , der einen Stich durch die Lunge er¬
hielt, einen tödtlichen Ausgang.

Paris , 8 . Febr. Vor dem 6. Kriegsgericht von Versailles
beginnen heute die Verhandlungen gegen die Mörder der Domis -
nikaner von Arcueil . Angeklagt sind 14 Personen , darunter der
gefürchtete Serizier , ein Gerber seines Zeichens und unter der Com¬
mune Oberst der aus den gefährlichsten Elementen der Bevölkerung
zusammengesetzten 13. Legion ; Bo in , genannt BobSche , der rechte Arm
Serizier '«, ein Mann , welcher seinen sechsjährigen Sohn an seiner
Seite hatte , als er den Dominikanern an der Thüre ihres Gefäng¬
nisses auflauerte , um sie Einen nach dem Andern zu füsiliren ; Lu -
cipia , Gambette , Buffo und seine Frau , die an dem Blmbade
einen nicht minder thätigen Antheil hatten . Der Anklageschrift ent¬
nehmen wir Folgende« :

„Die von Dominikanern geleitete Schule von Arcueil (Ecole Albert
le Grand ) war , obgleich sie unter der Commune nur noch als Ambu¬
lanz für verwundete Föderirte diente , der Gegenstand fortwährender
Verdächtigungen. Al« am 17. März in dem Dachstuhlc des nahen
Schlosses des Marquis de Place , wo Serizier 'sein Hauptquartier
hatte, Feuer ausbrach, hieß es sogleich, die Dominikaner hätten den
Brand angestiftet, um dem Feinde damit ein Zeichen zu geben , und
am 19. wurden aus einen von Leo Meillet im Namen des Wohl¬
fahrtsausschusses gezeichneten Befehl fämmtliche Räume der Anstalt
geplündert und die meisten ihrer Einwohner , 23 Männer und zwei
Kinder von 10 und 14 Jahren , unter Eskorte zuerst nach dem Fort
von Bicstre gebracht . Hier wurden die beiden Kinder entlassen ; zwei
Bedienten und später dem Pater Rousselin gelang es, zu entweichen;
die klebrigen wurden am 24 ., als di« siegreich« Armee immer bedeu¬
tendere Fortschritte machte , nach der Stadt , und zwar nach dem am

Boulevard d'
Jtalie gelegenen Diszivlinargefängniß des 9. Sektor « ge¬

führt . Von bier aus organistrie Serizier einen verzweifcllen Wider¬
stand . Auf ein von der Barrikade der Ruc du Champ-de-l'Alouette
gegebenes Zeichen steckte er die Gebäude der Gobelins - Manufaktur
in Brand . Um 1 Uhr erschien in seinem Namm Boin, sein Helfers¬
helfer, in dem Gefängniß und verlangte die Auslieferung der . Pfaffen '
(caiotlns ) an ein Peloton des 161. Bataillons , welches er mitbrachte.
Der Gefangenwärter Bertrand verlangte einen schriftlichen Befehl.
Nun , so setzen Sie ihn selbst aus, sagte Boin , und ich werde ihn un¬
terschreiben . Als dies geschehen, rief Boin de» Geistlich« zu : . Macht
Euch auf, Ihr Pfaffen , vorwärts zur Barrikade !" Die Dominikaner
gehorcht « und folgte« Boin bis an das Gefängnißthor . von wo sie
schon gewahr wurden » daß Serizier mit einem Peloton draußen ibrer
harrte . Da sagte der Pater Cvtherault zu Boin : . Wir sind keine
Soldatm , sondern Krankenwärter ; Ihre Tobten und Verwundeten
auszuheben, dazu sind wir vollkommen bereit ." — Versprecht Ihr mir
das ? enlgegncte Boin , und aus die bejahende Antwort ließ er die Ge¬
fangenen um 2 '/, Uhr wieder in die Hast zurückführe». Diese sahen
aber wohl, daß ihre letzte Stunde nahe sei , und beteten und beichteten
unter einander. Um 4 Uhr wurden sie in der Thal auf's neue aus¬
gerufen und durch ein Spalier von Lmten d^S 101. Bataillons , unter
denen sie zwei als Föderirte gekleidete Weibspersonen bemerkten , an
bat Gefängnißthor geführt. . Gehe Einer nach dem Andern hinaus, "
rief man ihnen zu , .und sehr, wie Ihr Euch retten könnt. " Sie ge¬
horchen und werdm beim Hcraustrcten von einer wohlgenährten Fü -
silade , einem wahren Kugelhagel, empfangen. Der P . Cvtherault

l fällt zuerst , unter dem Ruf : . Ist es möglich ? " Dann fällt der Pore
^ Cartier : „Meine Kinder, " hört man ihn rufen, „in des lieben Gottes

Namen . . . " Im Nu sind 13 dieser Unglücklichen zu Boden gestreckt :
, die Patres Captier , Cvtherault , Chataigneret , Bousard , Delorme und
j Gauquelin und 7 Dienstboten und Ambulanzdicner der Anstalt von
! Arcueil. Einige Andere entkamen und dienen jetzt als Hauptzeugen ,
^ darunter die Abbes GrandcolaS und Lesmayvur. Serizier , welcher
j dem Gemetzel selbst beigewobnt , trat darauf in das Gefängniß ein und
! schickte sich eben an , eine neue Hekatombe von gefangenen Gendarmen
' und Stadtsergeanien auszuheben, als mau ihm meldet, daß das Haus' von den Versaillern cernirt sei . Auf diese Nachricht läßt er Alles, auch
> seine Begleiter, im Stich und entflieht; einer seiner eigenen Leute legte
^ auf ihn an , als er in der Avenue d'Jtalie verschwand . Wenige Augen-
^ blicke darauf hatte das 1l3 . Linienregiment das Gefängniß besetzt. "

^ Nachschrift .
Berlin , 9 . Febr. Abgeordnetenhaus . Schluß.

: Fürst Bismarck rügt die Uebertreibung bei der Kritik
I seines Gegners über die Vorlage . Seine Absicht war von
! jeher, zum Frieden zu mahnen in dieser Zeit der konsessio -' nellen Spannung . Er wolle mit dem Centrum unterhan -
^ dein , aber das Centrum habe sich mit Aufgaben belastet ,
! welche dem konfessionellen Charakter fremd waren. Fürst
> Bismarck kritisirt die Reden Windthorst's, welche befremdend
! und beunruhigend wirkten. Windhorst diene noch den wel-
! fischen Interessen. Unter solcher Führung könne das Cen -
i trum den Zwecken des Friedens und der Versöhnung nicht
^ genügen . Fürst Bismarck verliest einen aufreizenden Ar-
i tikel aus dem in Königshütte erscheinenden Blatte „Der
! Katholik "

, geht zu dem Zusammenhang der Klerikalen mit
! den polnischen Fraktionen, insbesondere dem polnischen Adel,> über. Der Klerus in den Gebietstheilen mit gemischter
i Bevölkerung bekämpfte den Unterricht in deutscher Sprache.
! In Westpreußen verloren ganze Ortschaften den"Gebrauch
: derselben. „ Ein Beweis für die Kraft dieser Agitation auf
! Kosten unserer Gutmüthigkeit ; aber sie ist zu Ende ! Wir
j wissen , was wir dem Staate schuldig sind . Wir werden
i Vorlagen machen , um Polen die Wohlthat der deutschen
> Sprache angedeihen zu lassen und dabei das Verfahren
^ Frankreichs im Elsaß zum Muster nehmen .

" Der Abg .
^ Reichensperger möge im Glauben sein , man hege den Wunsch,
- Frieden mit ihm zu machen, und möge er sich von Denen
: trennen, mit welchen eine Lösung unmöglich ; die Rechte aber
: möge vom Mißtrauen zu der Regierung lassen, welche vom
: König ernannt sei , und möge zum Geiste der gegenwärtigen' Regierung Zutrauen haben , statt sich vor Gespenstern und
! der Zukunft zu fürchten.
i U München , 10. Febr. Abgeordnetenkammer .
> Die Rechnungsnachweisungen über die besondern Staats¬

fonds werden genehmigt ; der gewissenhaften Kontrole der
Staatsschuldentilgungs-Kommission wird Anerkennung ge¬
zollt . Der Finanzminister sagt eine baldige GesetzesvorlageMer Me Verwendung der Kriegsentschädigungs - Gelder zuuni/beantwortet verschiedene Anfragen bezüglich des An¬
lehens von 1870 befriedigend.

! Versailles , 9. Febr. Der Präfekt der Seine , Leon
! Say , beharrt auf seiner Entlassung ; man bezeichnetCochinals seinen wahrscheinlichen Nachfolger . — Die Idee , die

Nationalversammlung theilweise zu erUeuern , ge¬winnt bedeutend an Terrain unter den Deputaten.
London , 9 . Febr . Im Unterhause wurde Brand zum

Sprecher gewählt .
Washington, 8. Febr. Im Senat beantragt Ed¬

mund , der Präsident möge Mittheilung über die angebliche
Absicht Englands , den Washingtoner Vertrag zu
widerrufen, machen . Patterson sieht in den Aeußerungen
Gladstones eine Beleidigung Amerikas . Sherman empfiehlt
die offiziellen Berichte abzüwarten , inzwischen aber ein wür-

> diges Benehmen zu beobachten . Die weitere Berathung wird
vertagt.

Das Gerücht , die Regierung der Vereinigten Staaten
wolle die Maximen für die nach dem Washingtoner Ver¬
trag zulässigen Forderungen festsetzen , wird offiziell als un¬
begründet bezeichnet.

Berichtigung .
Hr . Professor Weltmann sagt im Eingänge seines Arti¬

kels in der Beilage zur Nr . 28 der Karlsruher Zeitung ,es seien ihm von Großh . Hoffinanzkammer Schriftstücke zu dem
ausdrücklich von ihm vorher mitgetheilten Zwecke, einen

i Aufsatz über die Gallerte zu veröffentlichen , auf seinen

Wunsch behändigt worden . So wenig wir es angemessen
find « , auf dem Gebiete der Presse die innern Angelegen¬
heiten dieser Kunstanstalt zu behandeln , so erscheint cs uns
doch nothwendig , der obigen Woltmann '

schen Behauptung
entgegeuzutreten . Auf die angegebene Weise hat Hr . Pro¬
fessor Weltmann sein Gesuch um Aktenmittheilung nicht
begründet . Er gab den Wunsch zu erkennen, aus den Ak¬
ten über Ursprung , nähere Bezeichnung, den Preis rc . ein¬
zelner Gemälde und acquirirter Privaffammlungen sich zu
orientiren , da bei ihm Zweifel über manche Bezeichnungen
im Kataloge entstanden seien. Zu einer Publikation , wie
solche stattgehabt und welche Männer früherer Wirksamkeit
und von hohen Verdiensten um die Kunstanstalt vor der
Oeffentlichkeit blosstellt , haben wir keineswegs die Hand
geboten . Der Schlußsatz des angezogenen Woltmann 'schen
Artikels vom 29 . v. Mts . rechtfertigt unseres Erachtens die
Veröffentlichung anvertrauter Dienstakten in keiner Weise.

Karlsruhe , am 9. Februar 1872 .
Großherzogl . Hoffinanzkammer.

Kreidel .

Vorläufige « Wochenrepertoir des Großh . Hof¬
theaters . Sonntag : „ Lumpacivagabundus". Montag (Theater
in Baden) um 3 ' / , Uhr : „Lumpacivagabundus " . Dienstag , Vormit¬
tags ' /,11 Uhr : „ Lumpacivagabundus " . Mittwoch in Baden keine
Vorstellung. Donnerstag : . Rathlose Erben " . Freitag : „Jessonda " .

Frankfurter Kurszettel vom 10. Februar .

Ätaatspapirre .
Deutschland 5' /gBundeSvblig. 100 '/,

. 5°/o Schatzscheine -
Preußen 4' ///g Obligation . 103
Baden 5°/g Obligationen 103' /,

. , 99' / .

. 4° ° . 93 '/-
„ 3st-

° oOblig.v.1842 88' / -
Bayern 5Vg Obligationen 100'/,

. 4 ' /, «/ , . 99' /,

. 4°/, „ 95-/8
Württemberg 5VoObllgatron. 103 '/-

. 4 ' -°/° . 99-/,
„ 4°

o » 94 '/.
Nassau 4 '/-°,V Obligationen 99V.

. 4»/o . 32V.
Sachsen 5«/g Lbl . 104'/,
S .-Gorha 5V, „ 102
Gr . Hessen 5"/ » Obligation . 102'/ ,

, 4°/° . 87V.
Oesterreich 5"/ , Silberrentc

Zins 4' /. °/» 62

Oesterreich,4«/« Papierrente
Zins 4'/,V« 54 -/ ,

Luxem - 4»/, Obl. i. Fcs. L 28 kr. 90
bürg 4°/o vw. i . Thlr . s105 kr. 90

Rußland 5°/g Oblig. v . 1870
4: s 12. sov «

, 50/0 dto . v. 1871 87V,
Belgien 4'/,Vo Obligation . 101 '/,
Schweden 4'/, "/a dto i. Thlr . 95V,
Schwerz 4' /// ° Erd . Oblig . 100

. 4 ' ,/ßBern . Lltsobl . 99V»N.-Amerika 6"/g Bonds 1882r
von 1862 95V.

. 6"/o dte . 1885r
von 1365 85'/ ,

. 5V° dto. 1904r
( "V°r v. 1864 94'/ .

3°
/st Spanische 30 ' /,

Volle stanz. Rente 88Vß
Leere . , —

Aktie « « nd Prioritäten .
Badisch« Bank . . . . 121V.
Franks. Bank L 500 fl. 3°/o 142

„ Bankverein sThlr . 100, 40V<>
Einz. 129 -/-

„ Bereinskaffc m. fl. 100 128
Darmsiädter Bank 474
Oest. Nationalbank 870
Oesterr. Credit -Aktien 347"/.
Stuttgarrer Bank- Aknen 116
4V? /»bayr .Osib. s 200 fl. 154
4 '/, °/opsäl; .Marbhn .500fl. 157'/,
4VstLuowigsh. - Berb .5Mfl. 203'/-
4VoHeff .LudwigSbahn 187
3 -/, °/oOberheff.Eisnb.350fl. 86
5"/aöstr.Fr ).Staatsb .i .Fr . 414' /,
A/o „ Süd .Lmb .- St .- E.- A. 216
5°/g . Nordwestb. - A .i.Fr . 227 '/ -
5"/ <,Elisab .- Eisnb.ä200fl. 255
5V„Galiz . Carl - Ludwigsb. —
S°/stRud.Eisnb .2 .E.200fl. 175
5VoBöhm.Westb .- A. 200fl. 275 '/.
5VoFrz.Jvs .Eisiib. steuerfr. 218'/,
5V,MMd - Fium . Eflnb . V, 187' /-

5°/«Heff.Ludwigsb.Pr .r.Thlr . 102V,5°/oBLHm. Westb.-Pr . i. Silb . 85
5°/°Elisab.B. -Pr . i. S U - Sm . 84' /.
5°/o dto. , r. s« . 82 -/ ,
50/0 dto. steuerfr . neue „ 92' /,
50/st . (Neumarkl- Ried) 92'/.
5Vo Frz.-Jos .- Prior . steuerfr. 89' /»,
5Vl>Kronpr :Rud .Pr . v . 67/68 83' / .5°/stKronpr .RudolfPr .v .1869 83 '/.5"/aöstr .Nordwestb .-Pr . i. S . 89 ' / .
5VstUng.Ostb .-Pr . i. S . 74-/ ,5'

VstUngar. Nordostb .-Prior . —
30/st ökr.Süd .-Lomb.-Pr . i-FcS. 50

3Vo östr.Staaisb .-Prior . „ 60
3°/oLivornes .Pr ., iü». o.v<rv/ , 39 ' /«5"/s Preuß. Bodenkredit -Eentral -

Pfandbriefe —
7°

0 New -Uork-City-Bonds —
6"/g Pacific Central 88 ' /,
6V1, South Missouri 76 ' / ,5°/o Ungar.- Galiz. 79 '/ ,Rhein. Kreditbank —

AnlehenSloosr und Bramienanleihrn .
Bayr . 4°/» Prämien -Anl. 116
Badische 4°/« dlo. 111

„ 35-fl.-Lcose . . 71
Braunschw. 20 -Thlr . -Lvose

' —
Großh . Hessische 50- fl.- Loosc 181

„ „ 25 -fl.- „ 55
Ansbach-Gunzenhausen.Loose —

Oestr. 4^ L50 -fl.-Loosev. 18b4 82 ' /.
. 5°/o500-fl. - „ v. 1360 89
, 100-fl.-Loose von 1864 153

rchwedische 10-Thlr . -Loofe 12'/ ,
Finnländer 10-Thlr^ Loose 8' / °
Meininger fl. 7. 6' / ,
30/0 Oldenburger Thlr . -40-L —

Wechselkurse , Gold «ud Silber .
AmsterdamlOO fl. 3"/o k.S . 99 '/,
Berlin 60 Thlr ., 4«/» . 105
Bremen 50 Thlr . 3"/o G . , 95V.
Hamburg 100 M .-B . 3°/o . 87' / ,
London 10 Pf . St .3°/o . 118' /,
Paris 200 Fcs . 6Vv . 92V.
Wien100ff .oür .W. 6Vst „ 103'/.

Preuß .Friedrichsd'srfl . 9.57—58
Pistolen . . . , 9.40—42
Holländ. 10- fl . St . „ 9.53—55
Ducaten . . . . 5.31 —33
20-Francs - Stücke . , 9.19' /, -20 '/,
Engl. Sovereigns , 11 .47—49
Russische Imperial . , 9.40—42
Dollars in Gold , 2.25- 26
Dollarcoupon . . . —
ng : fest .

dredii 337, Staaisbahn 401 , Lom -
NapoleonSd 'or 9.03'/, , Aaglobank-

;er Redakteur :
Kroenlein .

ws Hoftheater .
Quartal . 17 . AbonnementS-

Der böse Geist Lumpaci --
eliche Kleeblatt , Zauberposie
stroy , Musik von A. Müller .

Quartal . 18 . Abonnements¬
halb eits Uhr . Der böse
oder das liederliche Klee -

lkten , von Johann Nestroy ,

Disconto . . . . l>S . 4°/o
Stimm »

Wiener Börse. 10 . Febr. j
Karden 210^ , Papierrente 61 .40,
akiim 354V, . Belebt.

Verantwortlst
vr . I . Herrn.

Großherzoglick
Sonntag 11 . Febr . 1.

Vorstellung . Neu einstudirt :
vagabundus oder daS liede
in 3 Men , von Johann Ne
Anfang str7 Uhr .

Dienstag 13 . Febr . 1. i
, Vorstellung . Vormittags
Geist Lumpacivagabundus
blatt , Zauberposie in 3 2
Musik von A. Müller .

Theater in Baden .
Montag 12 . Febr . Der böse Geist Lumpacivagabun -

bus oder das liederliche Kleeblatt , Zauberposse in 3
Wen , von Johann Nestroy , Musik von A. Müller ,
Anfang halb vier Uhr .

Mittwoch 14 . Febr . In Baden keine Vorstellung .



Loätzü - Orsält - LLüIr
In AlÜNkllflN .

Mir beehren uns hiermit bekanyt zu geben , daß wir unsere Geschäftstätigkeit nunmehr auch im Großherzogthum Baden und zwar zunächst
mit dem Darlehensgeschäft eröffnet haben .

Wir gewähren b a are Darlehen in beliebiger Größe gegen Verpfändung von Immobilien jeder Art .
Die Wahl der Darlehensform ist dem Darlehensnehmer sreigesteüt . Wir geben kündbare Darlehen ohne jede Beschränkung der theil -

weisen Rückzahlung . Bei unkündbaren Darlehen kann die Rückzahlung in Raten oder Annuitäten erfolgen .
An Zinsen berechnen wir 5 °/ « , wozu bei Annuitäten mäßige Zuschläge kommen .

Zur Vereinfachung des badischen Geschäfts haben wir bei dem Bankhause tzE HO » ! l > ^ RLTlRIRlRVlUlR

DUUlZahlstellen errichtet und in dessen Lokalitäten Bureanr eröffnet , wo die Darlehensgesuche entgegen genommen und

alle näheren Aufschlüsse ertheilt werden .
München , den 24 . November 1871 .

Die Direktion
sammtlrch schweren Schlags , u .

5 Stück fette Schweine ,
mit dem Bemerken , daß sämmtliches
Vieh 8 Tage unentgeltlich stehen
bleiben kaum

Liebhaber sind freundlich eingeladen .
Pachter Werner .

H . 178 . Meßkirch . Allen fernen
^Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser geliebter
Gatte und Vater

Eduard Troll
Mötzlich an einem 'Lchlaganfalle verschied .
Wir bitten um stille Theilnahme .

Die trauernden Hinter¬
bliebenem _

Stellegefuch
Ein Mann , verheirathet , 28 Jahre alt ,

mit kaufmännischer Kenntniß , der seit meh¬
reren Jahren ein Geschäft aus eigene Rech¬
nung führte , sucht eine Stelle als Aufseher
in einer größer « Fabrik , oder als Verwalter
auf einem Gut , oder würde auch sonst jede
lohnende Stelle annehmen . Wer ? sagt die

Expedition dieses Blattes ._ H .156 . 1 .
Stellagesach .

Ein solides braves MLdchm sucht wo möglich m
Karlsruhe Stelle als Zimmermädchen oder in einer
stillen Haushaltung . Ges . Offerte beliebe man an
Frau Mohrnweg in Stuttgart , Augustastraßc
Nr .' 29 k zu richten . H .164 . 1 .

AM- Gehilfeusteve .
H .157 . Ein gewandter Post - und Teiegravhen -

gehilf « findet sogleich Anstellung . Wo ? sagt dir Ex¬
pedition diese« Blattes ._ _ _

H .163 . Karlsruhe .
Ladenlokal -Gesuck .

Zum 23 . April wird in der Langenstraße vom Markt
bt« zur Waldstr . ein große « Ladenlvkal für len Preis
von lOOO — 1200 fl . verlangt . Nähere « in der Ex¬
pedition dieser Zeitung unter k ^ 5.

H .171 . 1. Basel .
" "

Fuv BuchdrueEev
sogleich zu verkaufen 2 noch sebr gut erhaltene Hagar -
preffcn mit sämmtlicher Zubehörde um billigen Preis .
Eine davon befindet sich derzeit noch im deutschen
Zollvereine . Da « Nähere zu erfahren in der Maschi -
nrnweiköLtte von

_ lävld Sb Helt » in

Sommer , Zahnarzt,
Ttraßbarg » Tcke LeS Gutteuberg - Platzes , erste Etage .

Eingang Krämergasse Nr . 1.
Künstliche Zähne und Gebiffe in Saatfchuk oder

Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines Aaha «
UrmenteS » den natürlichen Zähnen täuschend ähnlich .
HLlfr gegen Zahnschmerz , ahne Ausziehen . H .137 . 1 .

H172 . 1. Freiburg i . Br .

20,000 Stück Backsteine,
vorzüglich gebrannt , liefert täglich die mechanische
Lampsziegrlei von

Karl Walterspiel
_ in Freibnrg i . » r .

Au verkaufen .
1 eleganter , noch wenig gebrauchter

GlaSwagen und 2 elegante junge Pferde
( Rappen ) , fehlerfrei , mit complertem

Geschirr .
Nähere « bei der Srpedition dieses Bl . H. 174 . 1 .

Gasthof¬
verkauf .

H .175 . 1 . Em getretener Fa -
milienverhältniffc wegen wiro
in einer Hauptstadt Badens

iner der renommir testen und frequentesten Sasthöse
irkaust . Einem tüchtigen , geschäftskundigen und
oMen Käufer werden die billigsten Kauf - und Zah -
ütiaSbedirlgUngen gestellt .

GefLRge Anfrage » mit Chiffre L. » . Nr . 863 be¬
si tzt die Expedition diese« Blattes ._

H .170 . Etzenrotb (Amt « Ettlingen ) .

Holzversteigerung .
In dein GnneindSwald Etzenroth werden bis

DonnerPag de» IS. Februar l. I .
ersteigert :

51 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutz -
holz .

Die Zusammenkunft ist Morgen « 9 Uhr beim Rath¬
aus , von wo au « man die Steigerer in den Wald
«gleiten wird .

Etzenroth , de» 8 , Februar 1872 .
Da « Bürgermeisteramt .
Rtmmelspacher .

H .17S . Stuttgart .

8iw -

kbibivhlccbt

General - Agent in Karlsruhe :

Herr Carl Ros
AM

-
Zähringerstraße 41 .

"
WA

Expedition u . Hauptannahme von
Inseraten für die

General - Anzeiger
für

Baden n. Württemberg .
In Folge freundlicher Uebereinkunfl mit Herrn

Carl GegguS , Erbprinzenstraße 1 , übernimmt mit
heutigem Tage Herr C . Ros ,

MM" Zubringerstraße 41 "MU
die Vertretung unseres Jnflitul «. Herr RoS ist in
den Stand gesetzt , zu denselben bekannten günstigsten
Bedingungen , wie unsere übrigen Geschäfte . Inserate
in alle existirenden Zeitungen zu besorgen , und bitten
wir um zahlreiche Aufträge .

Süddeutsche Amumcen -EMdiliov .

H .165 . 1 . Karlsruhe .

Zur Bekanntmachung !
LM . Versteigerung eines Wohn¬

hauses mit Hinterhaus und

großem Hof und Garten !
in Karlsruhe neben der Eisenbahnsta¬
tion am Mühtburgerthor am 28 . Fe¬
bruar 1872 , entdaltend:

1) 1 Wohnhaus nnt 17 Zimmern , 4 Mansarden ,
3 Küchen , 2 Veranda ' «, 4 Keller ( gewölbt ) ;

2 ) 1 Hinterhaus ( freistehend ) mir 4 Zimmern
1 Waschküche, 1 Stallung und großem Spri -
cherranm ( 60 ' lang ) ;

3) 1 großer Hof und Gartruraum , enthaltend
ca - 320 Uft Ruthen .

Anschließend an die Eisenbahn - S tation der
Station : Karlsruhe - Maxau und Karlsruhe -
Mannheim , mit einer Nachbarlängc von ca. öO(ß
und Platzraum ca . 1 '/ « Morgen , verwendbar für
Fabriken, Wirthschafte » , gieße Lagerplätze rr.
Auskunft enh . ill im Hause Nr . 3 parterre , vor
dem Muhlburgerthor , neben her Bahnstation .

Nr . 1035 . Denaucschi ngcn .

LeküMtmachüNg .
Die Fürstlich Fürstenbrrgische Ausstat¬

tungsgabe tür 1872 ist zu verleihen . Die Bürger¬
meisterämter der Fürstlich Fürstenbergischen Gemein¬
den wirken mir Bezugnahme ans die ihnen mitgetheille
StiftungSurkunde vom Jahr 1854 ersucht , dieses den
zur Bewerbung Berufenen zu eröffnen . damit sie ihre
Eingaben mir den vorgeschriebencn Zeugnissen läng¬
stens bi « 1 . März d . I . bei d-:m betreffenden Fürst¬
lichen Rentamt « einreiche » ._

H . 144 . 1. Stein a . Kocher , Sta¬
tion Iagstfeld .

Fettvieh Verkauf
Am 19 . Februar d . I .,

A^ ii^ Morgens 10 Phr , ver -
E^ ^ ^

steigert der Unterzeichnete
6 Stück fette Ochsen ,

20 „ „ Katdenrmver ,

H142 . Langensteinbach .

Stammholz - Versteigerung.
Die hiesige Gemeinde läßt bis Freitag den 16 .

Februar o . I . in ihrem Grmeindcwald
26 Stämme große Holländer - Eichen ,

7 » Wagner -Eichcn ,
12 starke buchene Klötze ,

1 Forleklotz ,
öffentlich vrrstligcrn .

Die Zusammenkunft ist am gedachten Tag Morgens
9 Uhr bei eer Ziegelhütle dahier .

Langinstei -.duch, den 6 . Februar 1872 .
Da « Bürgermeisteramt .

Schmidt .
Ried , Ralhschr ."

H . 143 . 1 . Nr . 284 . Waldkirch .

Holzversteigmrng .
Aus den Gemkindcwaldungen der Stadt Waldkirch ,

Distr . Viehlager und Breitwald , werden nachstehende
Hvlzsortimeme öffentlich versteigert ,

a . Am Mittwoch den 21 . d. M . im Gasthaus
zum Hirschen , Nachmittags 1 Nhr anfangend :

366 Stück Gerüststangen I. Klaffe ,
675 . l >.

1045 M .
1780 Hopft - ßarigen I .
1265 . 11.

980 HI .
940 IV .

1435 Rcbstecken und
1550 Bohnentzeckm .
Am Donnerstag den 22 . d. M . im Gast¬

haus zum Pfauen , Nachmittags 1 Uhr an -
sangend :

34 Stück tannrne SägstLmme ,
5 , sollen : ,

10 „ tanuenr SSgNLtze ,
2 , eichene ,
1 , sollen er Sägklotz ,

246 , tannene Baustämmc ,
35 , roilrne ,

5 , fichtene , und
24 Ster eichenes 2 ' / ^ Meter langes Rebftecken -

h° lz,
LLmmrlicheS Holz befindet sich an guten Abfuhr¬

wegen ganz nahe bei der Stadt .
Gegen Bürgschaftsleistung wird eine halbjährige

Bvrgfrist gestattrt ; Steigerer , die keinen Bürgen stellen,
haben ' /j daar bei der Steigerung und den Rest vor
der Holzabfuhr zu bezahlen .

Waldkirch , den 5. Februar 1872 .
Der Grmeinderath .

Weiß .

Bürgerliche ÄkechtSphßege.
Oeffe» liche Warnung .

G .578 . Nr . 4094 . Karlsruhe . Ein auf den
Namen der Franziska v. Stetten aus Schloß Stetten
ausgestellter Rentenschein de: dad . allg . Versorgungs -
Anstalt Nr . 1901 cke 1842 im Nenmrerthe von 200 fl.
ist abhanden gekommen .

Auf Antrag der Eigenthümerin ergeht Warnung
vor dem Erwerbe der Urkunde .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1872 .
Grvhh . dad . Amtsgericht .

Reich .
W . Braun .

BrrmageaKabtanberungr».
G .570 . Nr . 320 . Lörrach . Die Ehefrau de«

Bierbrauer « Karl Friedrich Geiger , Maria Barbara ,
geb. Schlitzweg , von Schopfheim , wohnhaft in
Oeflingen , Amt « Säckingen , hat gegen ihren Ehemann
durch Anwalt Weckerle dahier eine Klage auf Ver¬
mögen « abfonderung erhoben . Hierauf iß Ladung
verfügt » nd Tagfahrt auf Dien stag den 26 . März
b- I . , Vormittags 9 Uhr , angeordnet ; waSzur
Kenntnißnahme der Gläubiger de« Beklagte « bekannt
gemacht wird . Lörrach , den 5 . Februar 1872 . Großh .
Kreisgericht — Eivilkammer . K . v. Stocsser .
Riggler .
8 vermischte Bekanntmachungen .

H . 138 . Nr . 217 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Dirnstprüfung der LehramtSprak -
tikanten für 1872 betr .

Die Dienstprüfung der LehramtSprakiikanten für
da« laufende Jahr wild

M«»t»g de» 22. « pril d . I .
ihren Anfang nehmen . Diejenigen LehramtSpraktie
kanten , welche gesonnen sind , sich dieser Prüfung zu
unterziehen und sich noch nicht gemeldet haben , werden
unter Hinweisung auf 8 27 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 5 . Januar 1867 ( Reg .Blatt Nr . V )
aufgefordert , bn « sofort zu thun .

Den angemeldeten Kandidaten wird bezüglich ihrer
Zulafsung noch bcsandcrc Eröffnung gemacht werben .

Karlsmhe , den 6 . Februar 1872 .
Großh . Oberschulratb .

R e « ck.
Keckerer .

H . 173 . Nr . 1420 . Karlsruhe .
Die Tilgung der 4 °/,igen Badi¬
schen Eisenbahnanlehen von den
Jahren 18S « bis mit 1864 bete .

Nach Maßgabe der betreffenden AnlehenSgesetze und
Vvllzugöverordnungen und den hiernach ausgestellte »
TilgungSplänen enlspr . chmd werden

1 ) von den 4"/otgen auf 1 . März und 1. September
verzinslichen Eisenbahnanlehen der Jahre 1859 ,
1860 und 1861

auf I . September l»ufe»dea Jahre»
je 86 Obligationen zu 1000 fl. , 500 fl. und
100 fl. mit zusammen . . . . 137,600 fl»
und

2 ) von den 4"/,igen auf 1 . April und 1 . Oktober
verzinslichen Eisenbahnanlehen der Jahre 1862
und 1864 aui

I . Oktober lausenden Jahres
je 130 Stück zu 1000 fl . 50S fl., 200 fl. und
100 fl. mit zusammen . . . . 234,000 fl.

zur Heimzahlung kommen .
Die Ziehung fraglicher Obligationen dcS einen wie

de « andern Anlehens wird
Mittwoch de« 14. d . Mt». .

Nachmittags 3 Uhr ,
i« Ständehau « dahier öffentlich vorgenommcn wer »
den.

LarlSruhe , den 9 . Februar 1872 .
Großh . bad . Eisenb »hn -Schuldentilgung «- K «sse.

_ Helm ._
^ 153 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Ausvage zufolge soll für da « Jahr 1872

die Lieferung von 1350 Stück BahnwarlStuchmützrn
im Soumisstonswegc vergeben werden . Angebote
hierauf find längstens bi «

Montag de» IS. Februar l. I - ,
Vormittags II Uhr»

bei Unterzeichneter Stelle rinzureichen .
Mustrr und Bedingungen liegen auf diesseitige «

Bureau zu Jedermanns Einsicht »us.
Karlsruhe , den 8 . Februar 1872 .
Gro ßh. Hauptverwaltung der Elsenbahnmagazine .

H .132 2 . Karlsruhe .

Wildprets-Akkord.
DaS in den hiesigen Hofjagdbeziiken erlegt werdende

Wildpret wird
Freitag de» 18. d. M . , Vormittags 10 Uhr»

aus diesseitigem Bureau je nach dem Wunsche der
Pachtliebhaber ans längere oder kürzere Zeit pacht¬
weise in öffentlicher Versteigerung vergeben , und können
die Bedingungen täglich dahier eingesehen werden .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1872 .
Großh . HsfdvmLnen -Jnttndanj .

v. Schönau .
H .140 . 1. Nr . 1796 . Basel .

Vergebung von Eisen-
arveiten.

Die Herstellung der eisernen Dachcvnstruction , der
Thor - und Fensterrahmen zu dem neuen Maschinen -
hait « auf dem Rangirbahnhof Basel , im Gewicht von

». circa 3280 Kilogramm Gußeisen ,
d . , 38,300 „ Schmicdcism ,

vergeben wir im Wege schriftlichen Angebots an einen
tüchtigen Unternehmer .

Hiezu Lusttragende wollen ihre Preisangebote per
Eentner zu 50 Kilogramm für Guß - und Schmied¬
eisen nach ArbeitSgattungen getrennt , längstens bi«

zum 17 . Februar ,
Vormittag « 11 Uhr ,

versiegelt , frankirt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bei uns cinreicheu .

Pläne , Voranschlag und Bedingungen können voa
heute an auf dem Geschäftszimmer de« technische»
Beamten dahier eingesehen werden .

Basel , den 5. Februar 1872 .
Großh . bad . Bahn - Amt .

Der Vorstand . Der Bez .-Jngenieur .
Keim . Scheffelt .

H.158 . 1. Bei Steuerperiquator Bauman » i»
Achern findet ein Gehilfe I . Kläffe ständige Beschäf¬
tigung . Jährlicher Gebalt 500 fl.

Druck und Verlag der V . Braun ' schen Hosbuchdruckrrei . ( Mit einer Beilage und einer Extrabeilage für die
hirstgen Abonnenten . )
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